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GE W-E: Curriculum ABI 2028, Stand 10/2025, Qualifikationsphase, Deutsch 

Leistungskurs 

 

Operatorenliste 

Operator Definition Anforde-

rungsbe-

reich (AFB) 

analysieren einen Text als Ganzes oder aspektorientiert Wahrung des 

funktionalen Zusammenhangs von Inhalt, Form und Sprache 

erschließen und das Ergebnis der Erschließung darlegen 

I, II, III 

begründen ein Analyseergebnis, ein Urteil, eine Einschätzung, eine 

Wertung fachlich und sachlich absichern (durch einen 

entsprechenden Beleg, Beispiele, eine Argumentation 

III 

(be)nennen aus einem Text entnommene Informationen, Aspekte eines 

Sachverhalts, Fakten zusammentragen 

I 

beschreiben Sachverhalte, Situationen, Vorgänge, Merkmale von 

Personen bzw. Figuren sachlich darlegen 

I, II 

beurteilen einen Sachverhalt, eine Aussage, eine Figur auf Basis von 

Kriterien bzw. begründeten Wertmaßstäben einschätzen 

II, III 

charakteri-

sieren 

die jeweilige Eigenart von Figuren/Sachverhalten 

herausarbeiten 

II, III 

darstellen Inhalte, Probleme, Sachverhalte und deren Zusammenhänge 

aufzeigen 

I, II 

deuten unter Berücksichtigung des Wechselbezugs von 

Textstrukturen, Funktionen und Intentionen, der erfassten 

zentralen strukturbildenden genretypischen, syntaktischen, 

semantischen und stilistisch-rhetorischen Elemente und ihrer 

Funktion für das Textganze Ergebnisse der Textbe-

schreibung in einen Erklärungszusammenhang bringen 

III 

einordnen eine Aussage, einen Text, einen Sachverhalt unter 

Verwendung von Kontextwissen begründet in einen 

vorgegebenen Zusammenhang stellen 

I, II 

entwerfen in Verbindung mit einer Textvorlage auf der Grundlage einer 

konkreten Arbeitsanweisung einen eigenen Text unter 

Benennung der notwendigen Entscheidungen und 

Arbeitsschritte planen 

III 

erklären Textaussagen, Sachverhalte auf der Basis von Kenntnissen 

und Einsichten differenziert darstellen und durch zusätzliche 

Informationen und Beispiele veranschaulichen 

II 

erläutern Materialien, Sachverhalte, Zusammenhänge, Thesen in einen 

Begründungszusammenhang stellen und mit zusätzlichen 

Informationen und Beispielen veranschaulichen 

II, III 

erörtern auf der Grundlage einer Materialanalyse oder -auswertung 

eine These oder Problemstellung unter Abwägung von 

Argumenten hinterfragen und zu einem Urteil gelangen 

I, II, III 

erschließen an Texten, Textaussagen, Problemstellungen, Sachverhalten 

kriterienorientiert bzw. aspektgeleitet arbeiten 

II 

formulieren einen Sachverhalt, Zusammenhang, eine methodische 

Entscheidung, eine Problemstellung strukturiert, 

fachsprachlich zutreffend darlegen 

generali-

sierende Auf- 

forderung 



2 

 

gestalten in Verbindung mit einer Textvorlage, auf der Grundlage 

einer konkreten Arbeitsanweisung einen eigenen Texten 

nach ausgewiesenen Kriterien erarbeiten 

III 

in Beziehung 

setzen 

Zusammenhänge unter vorgegebenen oder selbst gewählten 

Gesichtspunkten begründet herstellen 

II, III 

interpretieren auf der Grundlage einer Analyse im Ganzen oder 

aspektorientiert Sinnzusammenhänge erschließen und unter 

Einbeziehung der Wechselwirkung zwischen Inhalt, Form 

und Sprache zu einer schlüssigen (Gesam-)Deutung 

gelangen 

I, II, III 

prüfen eine Textaussage, These, Argumentation, ein Analyseergeb-

nis, einen Sachverhalt auf der Grundlage eigener Kenntnisse, 

Einsichten oder Textkenntnis auf ihre/seine Angemessenheit 

hin untersuchen und zu Ergebnissen kommen 

III 

sich 

auseinander- 

setzen mit 

eine Aussage, eine Problemstellung argumentativ und 

urteilend abwägen 

II, III 

(kritisch) 

Stellung 

nehmen 

die Einschätzung oder Problemstellung, Problemlösung, 

eines Sachverhaltes, einer Wertung auf der Grundlage 

fachlicher Kenntnis und Einsicht nach kritischer Prüfung und 

sorgfältiger Abwägung formulieren 

III 

überprüfen Aussagen/Behauptungen kritisch hinterfragen und ihre 

Gültigkeit kriterienorientiert und begründet einschätzen 

II, III 

untersuchen an Texten, Textaussagen, Problemstellungen, Sachverhalten 

kriterienorientiert bzw. aspektgeleitet arbeiten 

II 

verfassen auf der Grundlage einer Auswertung von Materialien 

wesentliche Aspekte eines Sachverhalts in informierender 

oder argumentierender Form adressatenbezogen und 

zielorientiert darlegen 

I, II, III 

vergleichen nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten 

Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede 

herausarbeiten und gegeneinander abwägen 

II, III 

wiedergeben Inhalte, Zusammenhänge in eigenen Worten sachlich und 

fachsprachlich richtig formulieren 

I 

zusammen- 

fassen 

Inhalte oder Aussagen komprimiert wiedergeben I, II 

 

Folgende Klausur Aufgabenarten müssen in der Sekundarstufe II eingeübt werden.  

Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf der Einführungs- und Qualifikationsphase alle 

Aufgabenarten im Unterricht geübt und besprochen werden. 

Aufgabenart I Typ a: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag)  

Aufgabenart I Typ b: Vergleichende Interpretation literarischer Texte  

Aufgabenart II Typ a: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag)  

Aufgabenart II Typ b: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte  

Aufgabenart III Typ a: Erörterung pragmatischer Texte  

Aufgabenart III Typ b: Erörterung literarischer Texte − auf der Grundlage eines 

pragmatischen Textes  

Aufgabenart IV Typ a: Materialgestütztes Verfassen informierender Texte  
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Aufgabenart IV Typ b: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

 

Die Abfolge der Themen muss in jedem Abiturjahrgang von den 

unterrichtenden Fachlehrer*innen neu festgelegt und verbindlich 

eingehalten werden. Bei der Festlegung der Abfolge muss unbedingt auf 

etwaige Wiederholer*innen der Q2 Rücksicht genommen werden, d.h. die 

Themen müssen rolieren, sodass immer die neuen Themen für den 

jeweiligen Abiturjahrgang in der Q2 thematisiert werden und ältere 

Themen in die Q1 wandern. Auch ein stärkerer Bezug zwischen Grund- 

und Leistungskurs soll entstehen. Bei den Themen wird angegeben, seit 

wann sie abiturrelevant sind. 

 

Daraus ergibt sich für das Abitur 2028 folgende Notwendigkeit: 

Q1.1: Kleist: „Der zerbrochne Krug“ und Vergleichsdrama -> 1. Klausur 

Q1.1: Spracherwerbstheorien: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit -> 2. Klausur 

Q1.1: Sprachwandel, Sprachvarietäten -> ohne Klausur 

Q1.2: Sprache – Denken – Wirklichkeit -> 3. Klausur 

Q1.2: Literatur um 1800: Literaturgeschichtliche Entwicklung unter besonderer 

Berücksichtigung der Romantik (Lyrik) -> 4. Klausur 

Q2.1: Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien -> 1. 

Klausur 

Q2.1: Medientheorien -> ohne Klausur 

Q2.1: Erpenbeck: „Heimsuchung“ und Vergleichstext -> 2. Klausur 

Q2.2: Filmanalyse -> ohne Klausur 

Q2.2: Wiederholung -> Vorabi 

 

Qualifikationsphase 1 
1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: Die Aufklärung und ihre Kritiker – Dramatische und 

pragmatische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhängen         ab Abi 2026 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 

Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; 

poetologische Konzepte  

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 
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Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter 

Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der 

Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie,  
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- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 

unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und 

textübergreifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in 

einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, 

poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 

Gattungen),   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von 

Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 

Interpretation, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 

Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

Texte (Produktion): 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung 

von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung 

für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen 

und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- 

und situationsgerecht, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 

Schreibens dar,  

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen 

und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und 

Positionen. 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  



6 

 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 

 

4. Medien (Rezeption): 

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines 

dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung. 

Medien (Produktion): 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in 

kollaborativen Verfahren,  

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter 

Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 

Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 

Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. (ca. 6 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 

weiterführenden Schreibauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines 

pragmatischen Textes 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der 

Aufklärung, des Sturm und Drang oder der Klassik erschließen und ein Gesamtverständnis 

des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung 

einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusammenführen; weitere literarische und 

pragmatische Texte aus der Zeit (z. B. poetologische Schriften) erschließen und zum 

Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; verschiedene 

Bühneninszenierungen zu einem dramatischen Text unter ausgewählten Aspekten 

analysieren und vergleichen 

 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: „Der zerbrochne Krug“ (1808), Vergleichsdrama 

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

 

Qualifikationsphase 1 
1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben II: Herkunft und Klasse – Spracherwerb, Dialekte, Soziolekte   seit 

Einführung des ZAs? 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 

Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  
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Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe 

Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und 

situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
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Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche 

Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 

Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer 

Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,  

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung 

gendergerechter Sprache), 

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und 

Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand). 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 

der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie,  

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se mantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 

Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes. 

Texte (Produktion): 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander 

und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 

eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische 

Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe 

Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten, 

-  erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Kommunikation (Produktion): 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 

 

4. Medien (Rezeption): 

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  



9 

 

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der 

Darbietungsform von Informationen. 

Medien (Produktion): 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 

Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 

Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. (ca. 5 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes oder 

Vergleichende Analyse pragmatischer Texte, Materialgestütztes Verfassen eines 

informierenden Textes oder Materialgestütztes Verfassen eines argumentierenden Textes 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit 

unterschei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; 

Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von 

Mehrsprachigkeit erkennen; Theorien zum Erst- und Zweitspracherwerb erschließen; 

Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen; den Zusammenhang von 

Sprache und Identität untersuchen 

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Sprache und Weltansicht  

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Sprache und gesellschaftliche Stellung  

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

- P.A.U.L.D., S. 439-453. 

- TTS, S. 333-354. 

 

 

Qualifikationsphase 1 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben III: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen 

Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller 

Veränderungstendenzen; Sprachskepsis     seit Einführung des ZAs? 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung 

und Gegenstand, Sprachskepsis 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 

gesteuerte und ungesteuerte Formen  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe 

Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und 

situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 
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- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und 

Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Sozio-lekt, 

Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche 

Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 

Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer 

Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. 

Einführung gendergerechter Sprache). 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der 

Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich 

differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se-mantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 

Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander 

und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 

eines Themas oder Vergleichsaspekte ab. 

Texte (Produktion): 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung 

für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische 

Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte 

sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten,  

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Rezeption (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 

 

4. Medien (Rezeption): 
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- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der 

Darbietungsform von Informationen. 

Medien (Produktion): 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 

Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 

Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. (ca. 6 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender 

Texte; Analyse eines pragmatischen Textes; Vergleichende Analyse pragmatischer Texte; 

Erörterung eines pragmatischen Textes 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern, 

Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; Sprachskepsis 

um 1900 erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener 

pragmatischer Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema 

Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, 

schreiben und überarbeiten 

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Herkunft und Klasse 

- Übergang zu Q1 UV III: Sprache als Herrschaftsinstrument  

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

- Sapir-Whorf-Hypothese und den dazu gehörenden Kontext 

- Sprachskepsis um 1900: „Chandos-Brief“ 

- P.A.U.L.D., S. 426-438. 

- TTS, S. 356-377. 

 

 

Qualifikationsphase 1 
2. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde um 1800 

Unterrichtsvorhaben IV: Literatur um 1800 – Lyrische Texte in diachronen und 

synchronen Zusammenhängen unter besonderer Berücksichtigung der Romantik sowie 

exemplarisch auch die zentralen Themen und Motive und deren Verarbeitung im 20./21. 

Jahrhundert                                                                                                        ab Abi 2027 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  
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Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen 

selbstständig an,  

• erläutern den Einfluss des jeweiligen historischen und gesellschaftlichen Kontextes auf 

Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungselemente 

literarischer und pragmatischer Texte sowie medialer Gestaltungen 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler … 

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen Schreibprozesse,  

• verwenden zielgerichtet verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen 

und Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens,  

• gestalten monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet,  

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung. 

Sprache (Produktion): 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit). 

2. Texte (Rezeption): 

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter 

Berücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und 

textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen 

Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 

Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 

Epochen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 

Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte,  
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- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten. 

Texte (Produktion): 

- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung 

zusammen, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

 

3. Kommunikation (Rezeption):  

--- 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter 

Nutzung von Visualisierungen. 

4. Medien (Rezeption): 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, 

Verbreitungsweisen und der Darbietungsform von Informationen. 

Medien (Produktion): 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und 

adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. (ca. 5 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes; 

Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte 

verschiedener Epochen (von der Romantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von 

Heimat und Fremde sowie das Unterwegssein-Motiv miteinander vergleichen; 

vergleichende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; 

Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten 

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II und III: Mehrsprachigkeit  

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

- TTS: „Lyrik aus unterschiedlichen Zeiten analysieren und vergleichen“, S. 193-211 

- P.A.U.L.D., S. 60-87; 132-418 (die Kapitel zu den Epochen beschäftigen sich auch mit 

der entsprechenden Lyrik) 

 

Qualifikationsphase 2 
1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben I: Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien 

ab Abi 2028 

 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erscheinungsformen von Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen 
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Medien und deren Interdependenzen,  

- Konzeptionalität und Medialität, Nähe- und Distanzsprachlichkeit 

(Koch/Oesterreicher) 

- Multimodalität in der Kommunikation,  

- Chancen und Herausforderungen für private und öffentliche Kommunikation, 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von 

Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 

Möglichkeiten der politischen Willensbildung, Möglichkeiten der Einflussnahme und 

Mitgestaltung 

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe 

Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 
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zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und 

situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 

Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter 

Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 

der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie,  

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung 

von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 

Interpretation, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 

Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes. 

Texte (Produktion): 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter 

Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel, 

-  entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische 

Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte 

sach-, adressaten- und situationsgerecht, 

-  stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 
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- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten, 

-  erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite, 

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter 

Einbezug von Kommunikationsmodellen,  

- deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und 

paraverbale Aspekte in Beziehung zueinander, 

- stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und 

vernetzter Kommunikation dar,  

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten,  

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer 

Kommunikation (u. a. im politischen Kontext). 

 

4. Medien (Rezeption): 

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an 

Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der 

Darbietungsform von Informationen,  

- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der 

gesellschaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. 

Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech), 

-  analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, 

Internet), 

- setzen die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films in 

Beziehung zu seiner Wirkung,  

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines 

dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an 

Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite.  

Medien (Produktion): 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch 

in kollaborativen Verfahren,  

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter 

Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 
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Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 

Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd (ca. 5 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit 

weiterführendem Schreibauftrag) oder Erörterung pragmatischer Texte 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang 

zwischen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen 

pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in 

politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in 

sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen     

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II: Herkunft und Sprache 

- Verknüpfung mit Q1 UV III: Schafft die Sprache die Welt? 

- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsmittel 

 

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

- TTS: Medienkritik – Kontroverse Positionen der Medienkritik“, S. 257-273. 

- P.A.U.L.D., S. 484-509. 

 

Qualifikationsphase 2 
1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben II: Medienkritik – Traditionelle und moderne Medien im Blickfeld  

seit Einführung des ZAs? 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von 

Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 

Möglichkeiten der politischen Willensbildung, Möglichkeiten der Einflussnahme und 

Mitgestaltung 

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 
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Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe 

Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und 

situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 

Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter 

Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 

Sprache (Produktion): 
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- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 

der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie,  

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung 

von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 

Interpretation, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 

Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes. 

Texte (Produktion): 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter 

Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel, 

-  entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische 

Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte 

sach-, adressaten- und situationsgerecht, 

-  stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten, 

-  erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 

 

4. Medien (Rezeption): 

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an 

Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der 

Darbietungsform von Informationen,  

- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der 

gesellschaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. 

Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech), 

-  analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
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Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, 

Internet), 

- setzen die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films in 

Beziehung zu seiner Wirkung,  

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines 

dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung. 

Medien (Produktion): 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch 

in kollaborativen Verfahren,  

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter 

Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 

Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 

Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd (ca. 3 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: ohne Klausur (letztes Thema vor den 

Sommerferien) 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang 

zwischen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen 

pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in 

politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in 

sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen     

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II: Herkunft und Sprache 

- Verknüpfung mit Q1 UV III: Schafft die Sprache die Welt? 

- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsmittel 

 

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2027 

- TTS: Medienkritik – Kontroverse Positionen der Medienkritik“, S. 257-273. 

- P.A.U.L.D., S. 484-509. 

 

 

Qualifikationsphase 2 
1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte 

in diachronen und synchronen Zusammenhängen                                         ab Abi 2026 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 

Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung; 

poetologische Konzepte 
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- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

ästhetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe 

Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und 

situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 
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Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter 

Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 

der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie,  

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 

unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen 

Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und 

textübergreifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie 

in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 

Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 

Gattungen),  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von 

Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 

Interpretation. 

Texte (Produktion): 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 

Kontexten, • erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 
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4. Medien (Rezeption): 

- differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Dar bietungsform 

von Informationen. 

Medien (Produktion): 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 

Handlungsebene, 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung. 

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. (ca. 5 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung literarischer Texte − auf der 

Grundlage eines pragmatischen Textes oder Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 

mit weiterführendem Schreibauftrag) 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf 

die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische 

Gestaltung untersuchen und deuten; einen Film zum Thema Heimatverlust, Ankommen in 

der Fremde im Hinblick auf den Handlungsaufbau, die Figurengestaltung und die 

filmischen Mittel des Erzählens untersuchen und deuten   

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I: Ankommen im Fremden  

-  

Kerntexte: Jenny Erpenbeck: „Heimsuchung“ (2008), Vergleichstext  

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- Abibox 2028 

 

Qualifikationsphase 2 
2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Weibliche und männliche Darstellungen – Literarische und 

filmische Entwürfe der Geschlechtsrollen                                                       seit der 

Einführung des ZAs? 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, Verständigung und Manipulation 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

ästhetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 
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- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; 

literarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 

Möglichkeiten der politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und 

der Mitgestaltung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 

und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

1. Sprache (Rezeption): 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter 

Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 

Sprache (Produktion): 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der 

Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie. 

 

2. Texte (Rezeption): 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung 

von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter 

Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen und 

poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische 

Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 

Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen 

literarischer Texte. 

Texte (Produktion): 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen 

und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und 

Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation. 

Kommunikation (Produktion): 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis 

fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung). 

 

4. Medien (Rezeption): 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 

Handlungsebene, 

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, 

Fernsehen, Internet). 

Medien (Produktion): 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in 

kollaborativen Verfahren. 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. (ca. 3 Schulwochen) 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die 

Klausur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur 

Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Erörterung) ergeben sich daraus, was bis zum 

Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf 

verschiedene Aufgabenarten zu achten. 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: pragmatische Texte zur Filmtheorie; Stereotype 

Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) identifizieren; Aufbrechen 

stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs; Geschlechterdarstellungen in 

zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast zum heutigen Diskurs: 

Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen Zeitpunkt (z.B. Bürgerlicher Realismus, 

Romantik) untersuchen, auch in literarischen Texten; Autorschaftskonzept (Briefe, 

Kommentierungen, …) romantischer Autorinnen 

 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV II: Die Aufklärer und ihre Kritiker 

Kerntexte: Verfilmung von Kleists „Der zerbrochne Krug“ 

 

Gegenstände (Literatur, Materialien, Medien): 

- TTS, S. 291-292. 

- P.A.U.L.D., S. 510-525. 

 

Qualifikationsphase 2 
2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben V: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der 

Qualifikationsphase unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten 

Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im 

jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das 

Zentralabitur. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzen):  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler… 

• ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien 

Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in 

Bezug auf Texte reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 

Gestaltungen in historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 

Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen 

differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte 
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und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener 

Gestaltungselemente in literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen 

Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten 

Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, 

diachrone und synchrone Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und 

Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf Textkohärenz. 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler …  

• planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse, 

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und 

Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal 

sicher, (fach)sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 

Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und 

zielgerichtet 

• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und 

wertende Aussagen, 

• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte 

und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen, 

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge unter Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (konkretisierende Kompetenzen, 

Schwerpunkte fett markiert): Die Schülerinnen und Schüler… 

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im 

Folgenden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren 

besondere Bedeutung haben. 

1. Sprache (Rezeption): 

---  

Sprache (Produktion): 

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 

Variationsbreite). 

 

2. Texte (Rezeption): 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung 

von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, 
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poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 

Interpretation. 

Texte (Produktion): 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung 

für ihre eigenen Texte. 

 

3. Kommunikation (Rezeption): 

--- 

Kommunikation (Produktion): 

--- 

 

4. Medien (Rezeption): 

--- 

Medien (Produktion): 

---  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. (ca. 4 Schulwochen) 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die 

Klausur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur 

Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Erörterung) ergeben sich daraus, was bis zum 

Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf 

verschiedene Aufgabenarten zu achten. 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der 

Qualifikationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den 

Schwerpunkt „Geschlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im 

Zentralabitur 

 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten 

Vernetzung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der 

Qualifikationsphase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

 


